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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Artilleriegeschoß, ins-
besondere Vollkalibergeschoß, mit einem Geschoßkör-
per, auf dem ein Führungsband angeordnet ist.
[0002] Versuche der Anmelderin haben ergeben, daß
es bei vollkalibriger Panzermunition vorteilhaft ist, wenn
das heckseitig angeordnete Führungsband des jeweili-
gen Geschosses im geladenen Zustand der Patrone
noch teilweise in den Ladungsraum oder in den Über-
gangskegel zwischen Ladungsraum und Kaliberrohr der
entsprechenden Waffe ragt, um die Patrone gegebenen-
falls wieder sicher entladen zu können. Da sich das Voll-
kalibergeschoß aufgrund seines hohen Gewichtes beim
Abschuß aber nur langsam in Bewegung setzt, vergeht
eine relativ lange Zeitspanne, bis das Führungsband sich
in dem Kaliberrohr der Waffe befindet und eine Abdich-
tung des Geschosses gegen vorbeiströmende Treibla-
dungsgase bewirkt. In dieser Zeitspanne sind bereits
Treibladungsgase über die Dichtung hinweggeströmt,
die Erosionen an den Dichtungen und dem Waffenrohr
bewirken können. Außerdem beeinflussen die an dem
Führungsband vorbeiströmenden Treibladungsgase die
Geschoßbeschleunigung im Waffenrohr und damit auch
die Treffwirkung des jeweiligen Geschosses negativ.
[0003] Aus der DE 30 33 042 C2, welche die Grundlage
für den Anspruch 1 bildet, ist ein unterkalibriges Geschoß
mit einem kalibergleichen Treibspiegel bekannt, der im
geladenen Zustand der Waffe vollständig in dem Kali-
berrohr angeordnet ist. Auf dem Treibspiegel ist heck-
seitig ein ringförmiges Dichtelement aus einem verfor-
mungsfähigen Kunststoff sowie ein axial verschiebbares
ringförmiges Betätigungselement aus einem relativ har-
ten Material angeordnet. Dabei weist das ringförmige Be-
tätigungselement eine Keilfläche auf, welche mit einer
korrespondierenden Keilfläche des Dichtelementes zu-
sammenwirkt. Wird daher das Betätigungselement durch
die beim Abschuss erzeugten Treibladungsgase von ei-
ner Ruhelage in eine durch einen Endanschlag definierte
Betätigungslage verschoben, so drückt das Betätigungs-
element das Dichtelement nach außen und dichtet damit
das entsprechende Waffenrohr sehr schnell gegen sonst
möglicherweise zwischen Führungsband und Waffen-
rohr vorbeiströmende Treibladungsgase ab.
[0004] Die DE 30 33 042 C2 offenbart einen Treibspie-
gel mit einem kalibergleichen Führungsband, welches
mehrteilig ist und bei Schussabgabe sich derart bewegt,
dass ein Teil des Führungsbandes gegen die Rohrinnen-
wand gedrückt wird.
[0005] Aus der US 2003/0089221 A1 ist ein zweiteili-
ger kalibergleicher Treibkäfig bekannt, bei dem ein Teil
des Führungsbandes einen Endanschlag für das sich be-
wegende Teil des Führungsbandes aufweist.
[0006] Nachteilig ist bei diesem bekannten Geschoß
unter anderem, dass sich das Führungsband im gelade-
nen Zustand der Waffe bereits vollständig im Kaliberrohr
befindet. Dadurch können die sich in axialer Richtung
erstreckenden Dichtflächen nur relativ kurz und nur ka-

libergleich oder nur geringfügig überkalibrig ausgebildet
sein. Anderenfalls ließe sich die entsprechende Patrone
nicht oder nur schwer laden und entladen.
[0007] Ferner hat es sich bei diesen bekannten Ge-
schossen als relativ aufwendig erwiesen, dass der Ver-
schiebeweg des Betätigungselementes des jeweiligen
Führungsbandes durch eine separate, in den
Geschoßkörper einbringbare Ausnehmung begrenzt
wird, in welche eine axiale Verlängerung des Betäti-
gungselementes eingreift. Außerdem erfolgt durch eine
derartige Ausnehmung eine Schwächung des Geschoß-
körpers. Schließlich muß bei dem bekannten Geschoß
das gesamte Dichtelement radial verschiebbar ausgebil-
det sein, was mit zusätzlichen Herstellungskosten ver-
bunden ist.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Geschoß der eingangs erwähnten Art anzugeben, wel-
ches ein Führungsband umfasst, das eine sichere Ent-
ladbarkeit des Geschosses gewährleistet und bei Ab-
schuss des Geschosses sowohl eine schnelle Anfang-
sliderung als auch eine gute Dichtwirkung beim Rohr-
durchgang aufweist.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Weitere, beson-
ders vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung offen-
baren die Unteransprüche.
[0010] Die Erfindung beruht im wesentlichen auf dem
Gedanken, das Geschoß derart auszugestalten, dass
das Führungsband im geladenen Zustand der entspre-
chenden Waffe einerseits noch teilweise in den Ladungs-
raum oder den Übergangsbereich zwischen Ladungs-
raum und Kaliberrohr ragt und andererseits, ähnlich wie
im Falle der DE 30 33 042 C2, einen mehrteiligen Aufbau
mit einem Dichtelement und einem Betätigungselement
besitzt, wobei allerdings das elastische Dichtelement
überkalibrig ausgebildet und vorderseitig kraftschlüssig
mit dem Geschoßkörper verbunden ist.
[0011] Durch die bis in den Ladungsraum reichende
Anordnung des Führungsbandes, läßt sich die entspre-
chende Patrone jederzeit wieder sicher entladen. Beim
Abfeuervorgang baut sich hingegen ein Gasdruck auf,
der sehr schnell zur Bildung eines wulstförmigen Berei-
ches des Dichtelementes führt, welcher dann den La-
dungsraum vorderseitig abdichtet. Bewegt sich das Ge-
schoß in Richtung auf die Mündung des Waffenrohres,
so wird im Übergangsbereich zwischen dem Ladungs-
raum und dem Kaliberrohr das Dichtelement
einschließlich des wulstförmigen Bereiches auf das Ka-
libermaß (elastisch) zusammengedrückt. Im Kaliberbe-
reich des Waffenrohres dichtet daher nicht nur der zu-
nächst wulstförmige Bereich des Dichtelementes, son-
dern das gesamte in axialer Richtung erstreckende Dich-
telement ab.
[0012] Nach Verlassen des Waffenrohres verbleibt
das Führungsband in der Führungsbandnut, so daß kei-
ne Behinderungen des Geschosses durch abgestoßene
Führungsbandteile (z.B. bei Verwendung eines
Klappleitwerkes) zu befürchten sind.
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[0013] Vorzugsweise ist vorgesehen, daß in der Ru-
helage des Betätigungselementes zwischen dem vorde-
ren Endbereich der Keilfläche des Betätigungselemen-
tes und dem diesem Ende axial gegenüberliegenden
Endbereich des Dichtelementes ein axialer Hohlraum
vorhanden ist, wobei die den Hohlraum begrenzenden
Endbereiche des Betätigungselementes und des Dicht-
elementes einen axialen Abstand voneinander aufwei-
sen, der dem maximalen Verschiebeweg des Betäti-
gungselementes entspricht, so daß der Endbereich des
Dichtelementes den Endanschlag des Betätigungsele-
mentes bildet.
[0014] Durch diese Maßnahme wird unter anderem er-
reicht, daß zur Begrenzung des Verschiebeweges des
Betätigungselementes keine zusätzliche Ausnehmung
in den Geschoßkörper eingebracht werden muß. Außer-
dem weist das erfindungsgemäße Geschoß den Vorteil
auf, daß der beim Passieren des Kaliberrohres für die
Dichtfunktion nicht benötigte überschüssige Kunststoff
des Dichtelementes in den axialen Hohlraum gedrückt
werden kann. Schließlich wird bei dem erfindungsgemä-
ßen Geschoß lediglich der oberhalb der keilförmigen Flä-
che des Betätigungselementes befindliche Teil des Dich-
telementes nach außen gedrückt, während der restliche
Teil des Dichtelementes in seiner Ruhelage verbleibt.
[0015] Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, wenn das
Dichtelement das Betätigungselement außenseitig voll-
ständig umschließt.
[0016] Zweckmäßigerweise sollte zwischen dem Be-
tätigungselement und dem Geschoßkörper mindestens
ein Dichtring angeordnet sein, welcher verhindert, daß
Treibladungsgase in den axialen Hohlraum gelangen
können.
[0017] Bei einer Ausführungsform der Erfindung ist
das gesamte Führungsband in einer im wesentlichen U-
förmig ausgebildeten Nut des Geschoßkörpers angeord-
net.
[0018] Als Material für das Dichtelement kann bei-
spielsweise ein Thermoplast und als Material für das Be-
tätigungselement ein Glasfaserverstärkter Kunststoff
(GFK), ein Kohlefaserverstärkter Kunststoff (CFK) oder
ein Leichtmetall (z.B. eine Aluminiumlegierung) verwen-
det werden.
[0019] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den folgenden anhand von Figuren er-
läuterten Ausführungsbeispielen. Es zeigen:

Fig.1 den Längsschnitt des heckseitigen Führungs-
bandbereiches eines erfindungsgemäßen Geschos-
ses, wobei sich das Betätigungselement in seiner
Ruhelage befindet, und

Fig.2 eine Fig.1 entsprechende Ansicht, wobei sich
das Betätigungselement in seiner Betätigungslage
befindet.

[0020] In den Fig.1 und 2 ist mit 1 ein Geschoßkörper
bezeichnet, welcher eine U-förmig ausgebildete nuten-

förmige Ausnehmung 2 aufweist, in welcher ein Füh-
rungsband 3 angeordnet ist. Das Führungsband 3 be-
steht aus einem ringförmigen überkalibrigen Dichtele-
ment 4 aus einem verformungsfähigen Kunststoff (z.B.
einem Thermoplast), dessen vordere Teil 5 mit dem Ge-
schoßkörper 1, z.B. mittels einer Klebeverbindung, kraft-
schlüssig verbunden ist.
[0021] Heckseitig umschließt das Dichtelement 4 ein
axial verschiebbares Betätigungselement 6 aus einem
relativ harten Material (z.B. GFK, CFK oder eine Alumi-
niumlegierung), welches durch die beim Abschuß auf das
Geschoß wirkenden Treibladungsgase von einer Ruhe-
lage (Fig.1) in eine durch einen Endanschlag 7 definierte
Betätigungslage (Fig.2) verschiebbar ist.
[0022] Das Betätigungselement 6 weist vorderseitig
eine Keilfläche 8 auf, die mit einer korrespondierenden
Keilfläche 9 des Dichtelementes 4 zusammenwirkt, so
daß bei der axialen Verschiebung des Betätigungsele-
mentes 6 der darüber liegende Teilbereich 10 des Dich-
telementes 4 wulstförmig nach außen gedrückt wird (Fig.
2).
[0023] In der Ruhelage des Betätigungselementes 6
(Fig.1) ist zwischen dem vorderen Endbereich 11 des
Betätigungselementes 6 und dem diesem Ende axial ge-
genüberliegenden Endbereich 7 des Dichtelementes 4
ein axialer Hohlraum 12 vorhanden, wobei die den Hohl-
raum 12 begrenzenden Endbereiche 7 und 11 des Be-
tätigungselementes 6 und des Dichtelementes 4 einen
axialen Abstand voneinander aufweisen, der dem maxi-
malen Verschiebeweg des Betätigungselementes 6 ent-
spricht.
[0024] Zwischen dem Betätigungselement 6 und dem
Geschoßkörper 1 sind zwei axial hintereinander ange-
ordnete Dichtringe 13, z.B. aus Gummi, angeordnet, die
verhindern, daß Treibladungsgase beim Abschuß des
Geschosses in den axialen Hohlraum 12 gelangen kön-
nen.
[0025] Nachfolgend wird auf die Wirkungsweise des
erfindungsgemäßen Geschosses beim Abschuß einge-
gangen: Dabei möge es sich bei dem Geschoß um ein
großkalibriges Panzergeschoß handeln, dessen heck-
seitiges Führungsband 3 im geladenen Zustand des Ge-
schosses sich noch im Übergangskonus des Ladungs-
raumes zum Kaliberrohr eines entsprechenden Waffen-
rohres befindet und die innere Oberfläche des Über-
gangskonus nicht berührt.
[0026] Nach dem Zünden der entsprechenden Treib-
ladung wirken die Treibladungsgase sowohl auf den
heckseitigen Bereich des Geschosses als auch auf die
heckseitige Gasdruck-Aufnahmefläche 14 des Betäti-
gungselementes 6. Dabei wird das Betätigungselement
6 zunächst wesentlich schneller beschleunigt als das re-
lativ schwere Geschoß, so daß die Keilfläche 8 des Be-
tätigungselementes 6 unter die entsprechende Keilflä-
che 9 des Dichtelementes 4 geschoben wird. Das ver-
formungsfähige Dichtelement 4 wird in dem Bereich
oberhalb der Keilflächen 8 und 9 aufgeweitet und bildet
dort einen wulstförmigen Bereich 15, der sehr schnell
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den Bereich zwischen Geschoß und Rohrwand gegen
die Treibladungsgase abdichtet.
[0027] Gerät der wulstförmige Bereich 15 in den Kali-
berbereich des Waffenrohres, wird das Betätigungsele-
ment 6 gegen den Gasdruck der Treibladungsgase in
seine Ruhelage zurückgedrückt (Fig.1). Das Dichtele-
ment dichtet jetzt mit seiner gesamten Mantelfläche ab.
Der für den weiteren Abdichtungsvorgang im Kaliberrohr
nicht benötigte Kunststoff des Dichtelementes 4 kann in
den axialen Hohlraum 12 gedrückt werden.
[0028] Die Erfindung ist selbstverständlich nicht auf
das vorstehend beschriebene Ausführungsbeispiel be-
schränkt. So kann es sich beispielsweise bei Verwen-
dung unterkalibriger Geschosse bei dem Geschoßkörper
um den Mantel eines Treibkäfigs handeln, auf dem in
diesem Fall das Führungsband angeordnet ist.
[0029] Ferner braucht das ringförmige Betätigungs-
element nicht einteilig ausgebildet zu sein, sondern kann
beispielsweise im Falle eines aus Metall bestehenden
Betätigungselementes zum Einbringen in die Ausneh-
mung 2 auch aus zwei Halbschalen bestehen. Eine wei-
tere Möglichkeit besteht darin, den heckseitigen Schen-
kel der U-förmig ausgebildeten Ausnehmung 2 entweder
ganz wegzulassen oder erst nach dem Aufschieben des
Führungsbandes bzw. des Betätigungselementes an
dem Geschoßkörper mittels Aufschraubens oder Kle-
bens zu befestigen.
[0030] Denkbar ist selbstverständlich auch, daß die in
Fig.2 dargestellte Anordnung des Führungsbandes nach
dem Laden der entsprechenden Patrone bereits vorliegt.
In diesem Fall entfällt dann nach dem Abfeuern der Pa-
trone der Aufbau des wulstförmigen Bereiches. Dieser
wird dann lediglich bei der Bewegung des Geschosses
in das Kaliberrohr zurückgedrückt.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Geschoßkörper
2 Ausnehmung
3 Führungsband
4 Dichtelement
5 vordere Teil
6 Betätigungselement
7 Endanschlag, Endbereich
8 Keilfläche (Betätigungselement)
9 Keilfläche (Dichtelement)
10 Teilbereich
11 Endbereich (Betätigungselement)
12 (axialer) Hohlraum
13 Dichtring
14 Gasdruck-Aufnahmefläche
15 wulstförmiger Bereich

Patentansprüche

1. Artilleriegeschoß, insbesondere Vollkaliberge-
schoß, mit einem Geschoßkörper (1), auf dem ein
Führungsband (3) angeordnet ist, mit den Merkma-
len:

a) das Führungsband (3) ist derart angeordnet,
dass es im geladenen Zustand einer entspre-
chenden Waffe entweder teilweise in den La-
dungsraum oder in den Übergangsbereich zwi-
schen dem Ladungsraum und dem sich an-
schließenden Kaliberrohr der Waffe ragt;
b) das Führungsband (3) umfasst ein ringförmi-
ges, überkalibrig ausgebildetes Dichtelement
(4) aus einem verformungsfähigen Kunststoff
und ein axial verschiebbares ringförmiges Be-
tätigungselement (6) aus einem relativ harten
Material, das durch die beim Abschuss auf das
Geschoß wirkenden Treibladungsgase von ei-
ner Ruhelage in eine durch einen Endanschlag
(7) definierte Betätigungslage verschiebbar ist,
wobei das Betätigungselement (6) eine Keilflä-
che (8) zum Zusammenwirken mit einer korre-
spondierenden Keilfläche (9) des Dichtelemen-
tes (4) aufweist, so dass bei der axialen Ver-
schiebung des Betätigungselementes (6) min-
destens ein Teilbereich des Dichtelementes (4)
in eine radial nach außen gerichtete Richtung
gedrückt wird und einen wulstförmigen Bereich
(15) bildet;
c) in der Ruhelage des Betätigungselementes
(6) ist zwischen dem vorderen Endbereich (11)
der Keilfläche (8) des Betätigungselementes (6)
und dem diesem Endbereich (11) axial gegen-
überliegenden Endbereich (7) des Dichtele-
mentes (4) ein axialer Hohlraum (12) vorhan-
den;
d) die den axialen Hohlraum (12) begrenzenden
Endbereiche (7, 11) des Betätigungselementes
(6) und des Dichtelementes (4) weisen einen
Abstand voneinander auf, der dem maximalen
Verschiebeweg des Betätigungselementes (6)
entspricht, so dass der Endbereich (7) des Dich-
telementes (4) den Endanschlag des Betäti-
gungselementes (6) bildet, und
e) der Teil des Dichtelementes (4), der sich auf
der dem Betätigungselement (6) abgewandten
Seite an den Endanschlag (7) anschließt, ist mit
dem Geschoßkörper (1) kraftschlüssig verbun-
den, wobei
f) das Betätigungselement (6) gegen den Gas-
druck der Treibladungsgase in seine Ruhelage
zurückgedrückt wird, wenn der wulstförmige Be-
reich (15) in den Kaliberbereich des Waffenroh-
res gerät, so dass der für den weiteren Abdich-
tungsvorgang im Kaliberrohr nicht benötigte
Kunststoff des Dichtelementes (4) in den axialen
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Hohlraum (12) gedrückt wird.

2. Geschoß nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß das Dichtelement (4) das Betätigungsele-
ment (6) außenseitig vollständig umschließt.

3. Geschoß nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß zwischen dem Betätigungsele-
ment (6) und dem Geschoßkörper (1) mindestens
ein Dichtring (13) angeordnet ist.

4. Geschoß nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß das Führungsband (3)
in einer im wesentlichen U-förmig ausgebildeten nu-
tenförmigen Ausnehmung (2) des Geschoßkörpers
(1) angeordnet ist.

5. Geschoß nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß das Dichtelement (4)
aus einem Thermoplast besteht.

6. Geschoß nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß das Betätigungsele-
ment (6) aus GFK, CFK oder Aluminium besteht.

Claims

1. Artillery projectile, in particular a full-calibre projec-
tile, having a projectile body (1) on which a drive
band (3) is arranged, having the following features:

a) the drive band (3) is arranged such that, in
the loaded state of an appropriate weapon, it
either projects partially into the loading area or
into the transitional area between the loading
area and the full-calibre barrel of the weapon
adjacent to it;
b) the drive band (3) comprises an annular, over-
calibre sealing element (4) composed of a plas-
tic which can be deformed and an annular op-
erating element (6) which can be moved axially
and is composed of a relatively hard material
which can be moved by the propellant charge
gases which act on the projectile during firing
from a rest position to an operating position
which is defined by an end stop (7), with the
operating element (6) having a wedge surface
(8) for interaction with a corresponding wedge
surface (9) on the sealing element (4), such that,
during the axial movement of the operating ele-
ment (6), at least one sub-area of the sealing
element (4) is forced in a direction pointing ra-
dially outwards, and forms an area (15) in the
form of a bead.
c) when the operating element (6) is in the rest
position, an axial cavity (12) exists between the
front end area (11) of the wedge surface (8) of

the operating element (6) and the end area (7)
of the sealing element (4) axially opposite this
end area (11).
d) the end areas (7, 11) of the operating element
(6) and of the sealing element (4) which bound
the axial cavity (12) are separated from one an-
other by a distance which corresponds to the
maximum movement distance of the operating
element (6), such that the end area (7) of the
sealing element (4) forms the end stop for the
operating element (6), and
e) the part of the sealing element (4) which is
adjacent to the end stop (7) on the side facing
away from the operating element (6) is connect-
ed with a force fit to the projectile body (1),
wherein
f) the operating element (6) is forced back to its
rest position against the gas pressure of the pro-
pellant charge gases when the area (15) in the
form of a bead enters the full-calibre area of the
weapon barrel, such that the plastic of the seal-
ing element (4) which is not required for the fur-
ther sealing process in the full-calibre barrel is
forced into the axial cavity (12).

2. Projectile according to Claim 1, characterized in
that the sealing element (4) completely surrounds
the operating element (6) on the outside.

3. Projectile according to Claim 1 or 2, characterized
in that at least one sealing ring (13) is arranged be-
tween the operating element (6) and the projectile
body (1).

4. Projectile according to one of Claims 1 to 3, char-
acterized in that the drive band (3) is arranged in
a recess (2) in the projectile body (1), which recess
(2) is in the form of a groove and is essentially U-
shaped.

5. Projectile according to one of Claims 1 to 4, char-
acterized in that the sealing element (4) is com-
posed of a thermoplastic.

6. Projectile according to one of Claims 1 to 5, char-
acterized in that the operating element (6) is com-
posed of glass-fibre-reinforced plastic, carbon-fibre-
reinforced plastic or aluminium.

Revendications

1. Projectile d’artillerie, notamment projectile de plein
calibre, comprenant un corps de projectile (1) sur
lequel est disposée une bande de guidage (3), ayant
les caractéristiques suivantes :

a) la bande de guidage (3) est disposée de telle
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sorte qu’elle pénètre, dans l’état chargé d’une
arme correspondante, soit partiellement dans
l’espace de chargement soit dans la zone de
transition entre l’espace de chargement et le cy-
lindre de réception de l’arme s’y raccordant;
b) la bande de guidage (3) comprend un élément
d’étanchéité (4) annulaire et surcalibré constitué
d’un matériau plastique déformable, et un élé-
ment d’actionnement (6) annulaire et déplaça-
ble axialement constitué d’un matériau relative-
ment dur, qui peut être déplacé par le gaz de
charge propulsive agissant sur le projectile lors
du tir, d’une position de repos dans une position
d’actionnement définie par une butée de fin de
course (7), l’élément d’actionnement (6) présen-
tant une surface cunéiforme (8) pour coopérer
avec une surface cunéiforme correspondante
(9) de l’élément d’étanchéité (4), de sorte que
dans le cas du déplacement axial de l’élément
d’actionnement (6), au moins une zone partielle
de l’élément d’étanchéité (4) soit pressée dans
une direction orientée radialement vers l’exté-
rieur et forme une zone en forme de bourrelet
(15) ;
c) dans la position de repos de l’élément d’ac-
tionnement (6), est prévu une cavité axiale (12)
entre la zone d’extrémité avant (11) de la surface
cunéiforme (8) de l’élément d’actionnement (6)
et la zone d’extrémité (7) de l’élément d’étan-
chéité (4) axialement opposée à cette zone d’ex-
trémité (11) ;
d) les zones d’extrémité (7, 11) délimitant la ca-
vité axiale (12) de l’élément d’actionnement (6)
et de l’élément d’étanchéité (4) présentent un
espacement mutuel qui correspond à la course
de déplacement maximale de l’élément d’ac-
tionnement (6), de sorte que la zone d’extrémité
(7) de l’élément d’étanchéité (4) forme la butée
de fin de course de l’élément d’actionnement
(6), et
e) la partie de l’élément d’étanchéité (4) qui se
raccorde à la butée de fin de course (7) du côté
opposé à l’élément d’actionnement (6) est con-
nectée par engagement par force au corps de
projectile (1),
f) l’élément d’actionnement (6) étant repoussé
dans sa position de repos à l’encontre de la pres-
sion de gaz des gaz de charge propulsive lors-
que la région en forme de bourrelet (15) parvient
dans la zone de réception du canon de l’arme,
de sorte que le matériau plastique de l’élément
d’étanchéité (4) non requis pour l’opération
d’étanchéité subséquente dans le cylindre de
réception soit pressé dans la cavité axiale (12).

2. Projectile selon la revendication 1, caractérisé en
ce que l’élément d’étanchéité (4) entoure complè-
tement à l’extérieur l’élément d’actionnement (6).

3. Projectile selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce qu’au moins une bague d’étanchéité (13) est
disposée entre l’élément d’actionnement (6) et le
corps de projectile (1).

4. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que la bande de guidage
(3) est disposée dans un évidement (2) du corps de
projectile (1) en forme de rainure essentiellement en
forme de U.

5. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que l’élément d’étanchéité
(4) se compose d’un thermoplastique.

6. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 5, caractérisé en ce que l’élément d’actionne-
ment (6) se compose de plastique renforcé de fibres
de verres, de plastique renforcé de fibres de carbo-
ne, ou d’aluminium.
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